
Aktionsplan Pflanzenschutzmittel

Workshop vom 4. Feb. 2014



Bundesratsbeschluss (21.5.2014)

Das WBF wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem EDI und 

dem UVEK dem Bundesrat bis zum 31.12.2016 einen Aktionsplan 

zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmitteln zu 

unterbreiten.

• Der Aktionsplan muss evolutiv sein, um prioritäre Handlungsthemen rasch 

bearbeiten zu können.

• Der Aktionsplan muss die Massnahmen definieren (bestehende und neue), die es 

erlauben, die Ziele zu erreichen 

Signifikante Reduktion der PSM-Belastung

Auswirkungen auf vollziehende Kantone



Organisation



Offizieller, zeitlicher Ablauf

Dezember 2014: Erste Besprechung POL und Begleitgruppe

ab Feb. 2015: Sitzungen in den vier Arbeitsgruppen (=< 4)

16. Juni 2015: Erster, grosser Workshop mit allen

30. Juni 2015: nächste Sitzung der Begleitgruppe

Anfangs 2016 : Paket geht in Anhörung bei Interessierten. 

Ende 2016: Entscheid BR



Workshop in Bern vom 2. Feb. 2015: Allgemeines

Massnahmen: Ansatz an der Quelle (Kulturen, Eintragungswege, Zulassung): Wissen 

im Lm- und US-Vollzug i.allg. eher klein. 

•Vermitteln der wichtigsten Grundlagen im Bereich der agronom. Massnahmen 

und von möglichen Eintragungswegen.

•Austausch des vorhandenen Fachwissens und der praktischen Erfahrung.

Grüne Wirtschaft (siehe auch Umwelt CH 2015): Ökologie der Produkte steht im 

Zentrum (Treiber: Konsumentinnen und Konsumenten, Deklarationen)

Interdisziplinär: Eine klare Trennung in die vier Bereiche ist oft nicht möglich.

Regulierungsdichte: ist extrem hoch. Gefahr besteht, diese weiter zu erhöhen und 

den Aufwand für Kantone nach oben zu treiben - bei geringer Wirkung.

Fokussierung auf die wichtigsten Massnahmen!



Workshop in Bern vom 2. Feb. 2015: Organisatorisches

Vorbereitung für die Vertreter (Einheitliches Factsheet).

Alle können sich einbringen, auch diejenigen, die nicht in AGs sind.

Breit abgestützter Rückhalt. Aber auch: Keine individuellen „Wünsche“, müssen 

Haltung von KVU/VKCS vertreten.

Einbringen einer einheitliche Meinung / Stellvertretungen sicherstellen.

Weiteres Vorgehen: 

-aktive Rolle im Rahmen der Vernehmlassung

-Der Aktionsplan soll alle 5 Jahre überprüft werden



Weitere Hinweise

Es braucht griffige Indikatoren

Rechtliche Anpassungen sind möglich

Begriff „Risiko“:

Toxikol. begründete Ziele sind allg. akzeptiert. Es gilt aber auch, 

die Vorsorge: Also auch: keine persistente Verbindungen 

(GschV). Zudem: weitestgehend nicht geklärt ist die Wirkung von 

mehreren versch. Wirkstoffen.

Risiko von Rückständen in Umwelt und Lebensmitteln

Finanzielle Anreizsysteme: externer Auftrag
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Pflanzenschutzmittel

Pflanzenschutzmittel-Abbauprodukte

Arzneimittel

(Lebensmittel-)Zusatzstoffe

Perfluorierte Chemikalien (PFC)

Industriechemikalien

Korrosionsschutzmittel

Flüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (FHKW)

Monozyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (MAKW)

MTBE/ ETBE

QUELLE: BAFU, Nationale Grundwasserbeobachtung NAQUA

Aktuelle Situation im Grundwasser

• Langlebige Stoffe mit hoher Mobilität

• Es entspricht einer gängigen, kantonalen Praxis, dass man bei 

Werten ab 0.1 ug/L den Ursachen nachgeht.



Desethyl-Atrazin    
Desisopropyl-Atrazin    
2,6-Dichlorbenzamid    

Dimethenamid-ESA*  
Metolachlor-ESA*  

Metolachlor-OXA*  
Propachlor-ESA*  

Desphenyl-Chloridazon*  
Methyl-Desphenyl-Chloridazon*  

N,N-Dimethylsulfamid**

> 1 µg/L

0.1-1 µg/L

0.01 - 0.1 µg/L

<=0.01 µg/L

nicht nachgewiesen
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Atrazin    
Metamitron    

Propazin    
Simazin    

Terbuthylazin    
Terbutryn    

Chlortoluron    
Diuron    

Isoproturon    
Bentazon*  

Metazachlor    
Metolachlor    

MCPA*  
MCPP (Mecoprop)*  

Chloridazon*  

Anzahl Messstellen

> 0.1 µg/L

0.01 - 0.1 µg/L

<=0.01 µg/L

nicht nachgewiesen

Konzentration

Wirkstoffe

Abbauprodukte

Pflanzenschutzmittel und Metabolite

QUELLE: BAFU, Nationale Grundwasserbeobachtung NAQUA



Situation Grundwasser

• Keine direkte Gesundheitsgefährdung , aber

• Stoffe, die im Grundwasser vorkommen, haben persistente 

Eigenschaften (Irreversibilität)

• Pflanzenschutzmittel: Recht gute Situation

• Abbauprodukte: überraschend hohe Konzentrationen und weit 

verbreitet
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Verband der Kantonschemiker der Schweiz

Association des chimistes cantonaux de Suisse

Associazione dei chimici cantonali svizzeri

Beurteilung Grundwasser 

• Botschaft zum Lebensmittelgesetz: „Der Konsument stellt zu 

Recht die Forderung, dass Grundnahrungsmittel wie Wasser, ... 

möglichst rein sind.“

• GschV: : Die Grundwasserqualität soll so beschaffen sein, dass im 

Wasser keine künstlichen, langlebigen Stoffe enthalten sind. 

• Vorsorge und Minimierungsgebot.

• Es fehlt eine klare Beurteilungsgrundlage: Ein für alle akzeptabler 

Höchstwert in FIV oder GschV gäbe Rechtssicherheit und könnte 

Imageschaden des Trinkwassers (und der Landwirtschaft) 

verhindern.

• Eine Abstimmung mit den Zulassungsbedingungen ist nötig



Es braucht eine konkrete Regelung für 

künstliche, organische Stoffe im 

Grundwasser (=langlebig, mobil)
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• Entwicklung Analytik geht weiter

• Weniger Einzelstoffregelungen

• Toxikologie: beinhaltet stets Unsicherheiten (z.B. 

Mischungen)

• Aufbereitung: Bildung von neuen Stoffen

• Kurskorrektur ist bei Stoffen mit persistenten 

Eigenschaften schwierig (Irreversibilität)



Spurenstoffe in CH-Gewässern

Schmerzmittel/Anti-

rheumatikaAntibiotika

Cholesterinsenker

Betablocker 

(Blutdrucksenker)UV-Filter 

(Sonnencreme)

Herbizide

Coffein

Nonylphenol

Östrogen 

0.0001 0.001 0.01 0.1 1 10

Konzentration µg/l (1µg/l=1000ng/l)



Umweltzustand: PSM und Abbauprodukte im Grundwasser

• 2  % der Messstellen mit PSM >0.1 mg/L

• 20% der Messstellen mit PSM Abbauprodukten  >0.1 mg/L (Daten NAQUA)



Organische Spurenstoffe aus kommunalem Abwasser in 

Fliessgewässern

 Verbreitet Überschreitung von Qualitätskriterien, insbesondere in Fliess-

gewässern mit hohem Abwasseranteil

 Beeinträchtigungen von Wasser Lebewesen nicht ausgeschlossen





Potential GW-Kontamination in Abhängigkeit von PSM, 

Wasser und Bodeneigenschaften
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Verlauf Atrazin in GW Gonten

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6e/Atrazin.svg
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6e/Atrazin.svg


Neue Stoffe entstehen

Boden

• Zulassung erfolgt nicht, wenn Wirkstoff oder relevante 

Abbauprodukte im Grundwasser den Wert von 0.1 mg/L 

übersteigt 

• Von nicht-relevanten Metaboliten dürfen im GW bis zu 10 mg/L 

nachgewiesen werden.

• Was aber wenn Aufbereitung zu problematischen Stoffen 

führt? Z.B obiger Fall



Überblich gesetzlicher Rahmen


